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) Leben im Gastland:
Kultur, Unterkunft, Offentlicher Transport, Essen, Lebenskosten

Reflexion Uber das Studium:

Nur die wenigsten Professoren an der GAFA haben Englischkenntnisse, daher werden alle Kurse in Chinesisch
abgehalten. Man muss sich daher selber um einen Dolmetscher kimmern. In meinem Fall hatte ich fast immer
einheimische Studenten mit guten Englischkenntnissen in meinen Kursen die mir die wichtigsten Informationen
Ubersetzt haben, sodass es den Unterricht betreffend kaum Sprachbarrieren gab. Waren diese Kollegen jedoch
einmal nicht anwesend, war es sehr schwierig zu kommunizieren. Da meine Kurse zum Glick sehr
praxisorientiert waren, war es kaum ein Problem, da ich selbstédndig an meinen Projekten arbeiten konnte.

Im Gegensatz zu den Stundenplanen wie wir sie kennen, in denen man verschiedene Kurse tber das ganze
Semester besucht, belegt man an der GAFA immer nur einen Kurs. Meine Kurse dauerten zwischen zwei und
sechs Wochen. Oft hat man danach noch eine Woche Zeit weiter zu arbeiten um ein Projekt zu beenden. In
meinem Fall reichte mir die Zeit wahrend der Kurswochen immer aus.

In den letzten vier Wochen des Semesters darf man sich einen Kurs aussuchen. Dazu bekommt man vom
International Office der GAFA eine Liste mit Kursen, aus der man eine erste und eine zweite Wahl angibt. Bei
der Wahl dieses Kurses empfiehlt es sich einen praxisorientierten zu wahlen, da ein theorielastiger Kurs nur mit
ausreichend Chinesischen Sprachkenntnissen sinnvoll ware.

Sowohl Professoren als auch Studienkollegen an der GAFA sind ausgesprochen freundlich und hilfsbereit. Sie
arbeiten gerne mit Austauschstudenten zusammen und sind auch an anderen Herangehensweisen sehr
interessiert.

Vom International Office der GAFA und auch von Studienkollegen bekommt man immer wieder Einladungen zu
Vernissagen, Ausstellungen oder Vortragen von Kiinstlern an der Universitat.



Leben im Gastland:

Guangzhou befindet sich im Stdosten von China und ist auch unter dem Namen ,Kanton“ bekannt. Neben
Mandarin wird hier auch Kantonesisch gesprochen. Die GAFA befindet sich im Studen der Stadt auf einer
eigenen Universitatsinsel. Der Campus gliedert sich in zwei Bereiche: Die Lehrgebaude, welche alle rot sind
und von A-F beschriftet sind, und die 7 weilen Studentenheime. Der gesamte Campus ist sehr idyllisch und
reichlich mit Pflanzen und kinstlerischen Projekten dekoriert.

Am Bewerbungsbogen der GAFA kann man sich fur ein Doppel- oder ein Einzelzimmer entscheiden. Ein
Einzelzimmer ist mit einem Bett, einem Schreibtisch, einem Kasten und einer Kommode ausgestattet, hat ein
eigenes Badezimmer mit Dusche und WC und beinhaltet einen Balkon.

Um warmes Wasser und Elektrizitat nutzen zu kénnen, muss man im Vorhinein eine Karte aufladen, die man
bei der Ankunft erhalt. Warmwasser gibt es jedoch trotzdem nur zu bestimmten Zeiten: 7:00-9:00 und
18:00-24:00 Uhr. Zusatzlich ist das Zimmer mit einer Klimaanlage ausgestattet, jedoch kann man diese erst ab
bestimmten Temperaturen in Betrieb nehmen und dann auch nur zu einer bestimmten Zeit.

Fir Austauschstudenten wird auch eine Gemeinschaftskiiche zur Verfligung gestellt. Darin befinden sich ein
Kahlschrank, Kochplatten, Reis- und Wasserkocher und eine Waschmaschine zur freien Verwendung. Am
Campus befinden sich auch ein Copyshop, ein kleiner Supermarkt und ein Geschaft fir grundlegende
kinstlerische Materialen. Es gibt auch eine zweistdckige Kantine. Das chinesische Essen ist meistens ziemlich
fettig und oft auch sehr scharf. Sollte man dies bezuglich empfindlich sein, empfiehlt es sich, die Worte fir
shicht scharf in seinen chinesischen Wortschatz aufzunehmen.

Auch die sportlichen Interessen kommen hier sicher nicht zu kurz. Neben zahlreichen Basketballplatzen gibt es
auch Bereiche fir Volleyball, Badminton, Tennis, Tischtennis, Tanz, etc. Ich selbst fand Anschluss in der
Volleyballcommunity. Offizielles Training war dreimal wochentlich, jedoch traf man sich auch auflerhalb dieser
Zeiten. Gegen Ende des Semesters wurde ein grofes Volleyballturnier veranstaltet, in welchem die
verschiedenen Studienrichtungen gegeneinander antraten. Mein Team erlangte den zweiten Platz.

Etwa 10 Gehminuten vom Campus entfernt gibt es ein kleines Dorf, in welchem man alles Notwendige zum
Leben kaufen kann. Es befinden sich dort Lebensmittelgeschéafte, Apotheken, Modegeschéfte, Restaurants,
etc. Benotigt man etwas Spezielleres lohnt sich wahrscheinlich der Weg in die Stadt. Man bendtigt etwa eine
Stunde mit Bus und Metro ins Zentrum. Offentliche Verkehrsmittel und auch Taxis sind ausgesprochen giinstig.

Das International Office der GAFA bietet tatenkraftig Unterstiitzung an. Es kimmert sich um die Ankunft und
vermitteln auch Kontakte zu gut englischsprechenden Studierenden, welche in der ersten Zeit immer flr
Fragen und Hilfe zu Verfigung standen.

Das chinesische Volk erwies sich als offen, neugierig und sehr hilfsbereit. Anfangs sind sie oft sehr schiichtern,
auch weil ihre Englischkenntnisse teilweise nicht sehr ausgepragt sind. Doch ist das Eis erst einmal
gebrochen, entpuppen sie sich als sehr herzliche Menschen. Sie bemihten sich stehts mich gut zu integrieren
und dank meinen Freunden hier war es eine einzigartige Erfahrung fir mich.

Die Ubermittlung des Berichtes an das Buiro fiir Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestatigung dafiir, dass der/die
Berichtslegerin mit der eventuellen Verdéffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist.
Sollte der/die Verfasserln damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdriicklich im Bericht fest zu halten.
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	Text1: Reflexion über das Studium:

Nur die wenigsten Professoren an der GAFA haben Englischkenntnisse, daher werden alle Kurse in Chinesisch abgehalten. Man muss sich daher selber um einen Dolmetscher kümmern. In meinem Fall hatte ich fast immer einheimische Studenten mit guten Englischkenntnissen in meinen Kursen die mir die wichtigsten Informationen übersetzt haben, sodass es den Unterricht betreffend kaum Sprachbarrieren gab. Waren diese Kollegen jedoch einmal nicht anwesend, war es sehr schwierig zu kommunizieren. Da meine Kurse zum Glück sehr praxisorientiert waren, war es kaum ein Problem, da ich selbständig an meinen Projekten arbeiten konnte.

Im Gegensatz zu den Stundenplänen wie wir sie kennen, in denen man verschiedene Kurse über das ganze Semester besucht, belegt man an der GAFA immer nur einen Kurs. Meine Kurse dauerten zwischen zwei und sechs Wochen. Oft hat man danach noch eine Woche Zeit weiter zu arbeiten um ein Projekt zu beenden. In meinem Fall reichte mir die Zeit während der Kurswochen immer aus. 

In den letzten vier Wochen des Semesters darf man sich einen Kurs aussuchen. Dazu bekommt man vom International Office der GAFA eine Liste mit Kursen, aus der man eine erste und eine zweite Wahl angibt. Bei der Wahl dieses Kurses empfiehlt es sich einen praxisorientierten zu wählen, da ein theorielastiger Kurs nur mit ausreichend Chinesischen Sprachkenntnissen sinnvoll wäre.

Sowohl Professoren als auch Studienkollegen an der GAFA sind ausgesprochen freundlich und hilfsbereit. Sie arbeiten gerne mit Austauschstudenten zusammen und sind auch an anderen Herangehensweisen sehr interessiert.

Vom International Office der GAFA und auch von Studienkollegen bekommt man immer wieder Einladungen zu Vernissagen, Ausstellungen oder Vorträgen von Künstlern an der Universität.

	Text2: Leben im Gastland:

Guangzhou befindet sich im Südosten von China und ist auch unter dem Namen „Kanton“ bekannt. Neben Mandarin wird hier auch Kantonesisch gesprochen. Die GAFA befindet sich im Süden der Stadt auf einer eigenen Universitätsinsel. Der Campus gliedert sich in zwei Bereiche: Die Lehrgebäude, welche alle rot sind und von A-F beschriftet sind, und die 7 weißen Studentenheime. Der gesamte Campus ist sehr idyllisch und reichlich mit Pflanzen und künstlerischen Projekten dekoriert.

Am Bewerbungsbogen der GAFA kann man sich für ein Doppel- oder ein Einzelzimmer entscheiden. Ein Einzelzimmer ist mit einem Bett, einem Schreibtisch, einem Kasten und einer Kommode ausgestattet, hat ein eigenes Badezimmer mit Dusche und WC und beinhaltet einen Balkon.

Um warmes Wasser und Elektrizität nutzen zu können, muss man im Vorhinein eine Karte aufladen, die man bei der Ankunft erhält. Warmwasser gibt es jedoch trotzdem nur zu bestimmten Zeiten: 7:00-9:00 und 18:00-24:00 Uhr. Zusätzlich ist das Zimmer mit einer Klimaanlage ausgestattet, jedoch kann man diese erst ab bestimmten Temperaturen in Betrieb nehmen und dann auch nur zu einer bestimmten Zeit.

Für Austauschstudenten wird auch eine Gemeinschaftsküche zur Verfügung gestellt. Darin befinden sich ein Kühlschrank, Kochplatten, Reis- und Wasserkocher und eine Waschmaschine zur freien Verwendung. Am Campus befinden sich auch ein Copyshop, ein kleiner Supermarkt und ein Geschäft für grundlegende künstlerische Materialen. Es gibt auch eine zweistöckige Kantine. Das chinesische Essen ist meistens ziemlich fettig und oft auch sehr scharf. Sollte man dies bezüglich empfindlich sein, empfiehlt es sich, die Worte für „nicht scharf“ in seinen chinesischen Wortschatz aufzunehmen.

Auch die sportlichen Interessen kommen hier sicher nicht zu kurz. Neben zahlreichen Basketballplätzen gibt es auch Bereiche für Volleyball, Badminton, Tennis, Tischtennis, Tanz, etc. Ich selbst fand Anschluss in der Volleyballcommunity. Offizielles Training war dreimal wöchentlich, jedoch traf man sich auch außerhalb dieser Zeiten. Gegen Ende des Semesters wurde ein großes Volleyballturnier veranstaltet, in welchem die verschiedenen Studienrichtungen gegeneinander antraten. Mein Team erlangte den zweiten Platz.

Etwa 10 Gehminuten vom Campus entfernt gibt es ein kleines Dorf, in welchem man alles Notwendige zum Leben kaufen kann. Es befinden sich dort Lebensmittelgeschäfte, Apotheken, Modegeschäfte, Restaurants, etc. Benötigt man etwas Spezielleres lohnt sich wahrscheinlich der Weg in die Stadt. Man benötigt etwa eine Stunde mit Bus und Metro ins Zentrum. Öffentliche Verkehrsmittel und auch Taxis sind ausgesprochen günstig.
 
Das International Office der GAFA bietet tatenkräftig Unterstützung an. Es kümmert sich um die Ankunft und vermitteln auch Kontakte zu gut englischsprechenden Studierenden, welche in der ersten Zeit immer für Fragen und Hilfe zu Verfügung standen. 

Das chinesische Volk erwies sich als offen, neugierig und sehr hilfsbereit. Anfangs sind sie oft sehr schüchtern, auch weil ihre Englischkenntnisse teilweise nicht sehr ausgeprägt sind. Doch ist das Eis erst einmal gebrochen, entpuppen sie sich als sehr herzliche Menschen. Sie bemühten sich stehts mich gut zu integrieren und dank meinen Freunden hier war es eine einzigartige Erfahrung für mich.


